
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

stimmt das: Eltern fordern, kritisieren, beschweren sich, zeigen wenig 
Interesse an der Kita-Arbeit, denken „nur“ an ihr eigenes Kind oder ver-
nachlässigen es gar, sie sind nicht zur Zusammenarbeit bereit oder lassen 
sich erst gar nicht blicken? Solche Klagen von Kita-Mitarbeiterinnen über 
„schwierige“ Eltern und die darin enthaltene Sehnsucht nach „pflege-
leichten“ sind uns bekannt und wir wissen: Das kommt tatsächlich vor. 
Mitunter werden dabei leicht die vielen guten Erfahrungen, die Fachkräfte 
mit Eltern machen, überdeckt. Die Eltern gibt es nicht. Elterliche Erwar-
tungen und ihre Ausdrucksformen in der Kita sind höchst unterschiedlich 
und individuell. Leicht tappt man in schwierigen Situationen in die Ver-
allgemeinerungsfalle der vermeintlich unkooperativen Elternschaft. Im 
Übrigen kann man Kritik und Beschwerden durchaus begrüßen …

Wir haben in TPS das Thema Zusammenarbeit mit Eltern immer wieder 
aufgegriffen und ausgewählte Aspekte bearbeitet, darunter „Was wollen 
Eltern?“ (4/02), „Elternbildung“ (8/04), „Erziehungspartnerschaft“ (7/06), 
„Sich mit Eltern verständigen“ (4/10), „Väter“ (9/11) und „Belastete El-
tern“ (6/14). Das waren teilweise Ausgaben mit – nicht nur, aber auch 
– Problempotenzial, zumindest waren sie eher aus der Perspektive des Un-
terstützungsbedarfs und -angebots gedacht: Eltern als „Zielgruppe“ sozial-
pädagogischer Bemühungen. Nun schien es uns an der Zeit, auch einmal 
die Stärken, Kompetenzen, Ressourcen und Interessen von Eltern in den 
Blick zu nehmen. Eltern können weit mehr als Kuchen backen. In dieser 
Ausgabe zeigen wir, was das alles sein kann, wenn man ihre Mitwirkungs
angebote annimmt, ihren Fähigkeiten Raum gibt. Der Blick auf Eltern und 
Familien wird erweitert, und im Übrigen werdeb Ansätze zur Entlastung 
der Fachkräfte und Synergieeffekte deutlich. Ein Stück weit spiegelt das 
auch unser Heft wider, indem viele Beiträge von Eltern oder mit Eltern 
verfasst wurden.
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Religiöse Bildung

Religiöse Werte und Anschauungen von Familien, Kindern und 

Gesellschaft wirken in die pädagogische Arbeit einer Kita hinein. 

Für die religionspädagogische Arbeit ist die Perspektive des 

Kindes zentral. Davon ausgehend, stellen sich in der kommenden 

Ausgabe drei spannende Fragen: Was genau bedeutet religiöse 

Bildung in der Kita? Gibt es eine religiöse Bildung von Anfang an 

und wie viel Religionspädagogik braucht ein Kind?
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